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2. Jahrgang. Montag, den 15. April 1929. Nr. 101. 


See hehe agen, ls none Kabinett. 


Heute kommen die Vertreter von 28 Staaten zum ſech— 
ſten Male in Genf zuſammen, um die Abrüſtungsfrage zu Der Staatspräfident hat mit Dekret vom 13. April I. J.] und Bevollmächtigter Miniſter Ignaz Natuſzewſki. 
erörtern. Wieder nehmen an der Vorbereitenden Abrüſtungs⸗ das neue Kabinett ernannt. Dasſelbe ſetzt ſich aus folgenden Die Beeidigung des neuen Miniſteriums findet heute, 
kommiſſion Vertreter dreier Mächte teil, die nicht Mitglieder Perſönlichkeiten zuſammen: Montag, ſtatt. 8 
des Völkerbundes ſind, der Sowjetunion, der Türkei und der Minifterpräfident — Dr. Kaſimir Switalſki, Innen- 
Vereinigten Staaten von Amerika. miniſter 5 Or. ns Skladkowſ ti, Außenminiſter — eee er des 
Während die Zuſammenſetzung der Delegationen gegen- Auguſt Zaleſki, Kriegsminifter — Marſchall Joſef Pil⸗ 3 ; 
über dem Vorjahr eine ziemlich unveränderte fein dürfte — [ſudſti, Juſtizminiſter — Stanislaus Car, Unterrichtsmini- Die Mitarbeit des Miniſters Czechowiez Bedingung des Ober⸗ 
die deutſche führt Graf Bernſtorff, die engliſche Lord | ſter — Slawomir Czerwönſki, Landwirtſchaftsminiſter a ften Matuſzewſti für die Annahme des Portefeuilles. i 
Cuſhendun, für die Sowjetunion tritt der ftellvertreten- ! Karl Niezabytowſki, Handelsminiſter — Ing. Eugen | Oberſt Matuſzewſki, bisher Geſandter und bevollmächtig 
de Außenkommiſſar Lit win o w, für die Türkei Außenmini⸗“Kwiatkowſki, Verkehrsminiſter — Ing. Alphons ter Miniſter Polens in Budapeſt, der zum Leiter des Finanz⸗ 
ſtre Tewfit Ruſchdi Bey auf — fehlt zum erſtenmal der Kühn, Miniſter für öffentliche Arbeiten — Ing. Georg Mo⸗ miniſteriums ernannt worden iſt, hat die Annahme des Por- 
Führer der franzöſiſchen Delegation, der ſich in den abgelau⸗ raczewſki, Minifter für ſoziale Fürſorge = Alexander | tefeuilles von der Mitarbeit des gewejenen Finanzminiſters 
fenen Jahren bei dieſen Verhandlungen ſtets in den Vorder- Pryſtor, Minifter für Agrarreform — Dr. Witold Sta- Czechowiez abhängig gemacht. Infolgedeſſen wird der gewe⸗ 
grund geſtellt hatte: Paul⸗Boncour wird vorausſichtlich durchlnie wie z, Poſt⸗ und Telegraphenminiſter — Ing. Ignaz ſene Finanzminiſter Czechowiez zum Vorſitzenden des neuen 
den Wölkerbundreferenten des franzöſiſchen Außenminiſte⸗[ Boerner, Leiter des Finanzminiſteriums — Geſandter Finanzminiſteriums ernannt werden. 
riums Mailigli erſetzt werden. Die Aufgabe der Konferenz ' — 
Müßte die zweite Leſung des Entwurfes ſein, der in Vorbe⸗ 
reftung eines Abkommens über eine allgemeine Beſchrän⸗ 


2 2 
kung und Herabſetzung der Rüſtungen 1928 vorgelegt, aber 
wegen der Differenzen in der Frage der Marineabrüſtung! 
entgegen einem deutſchen Neſolutionsvorſchlag von der Ta- On ren ll 
gesordnung ubgejeßt worden iſt. Graf Bernſtorff hatte unter } a 


Hinweis auf den einſtimmigen Beſchluß der Kommiſſion be: | 

züglich der zweiten Leſung des Aonventionsentwurfes ge. Juſammenkunft des Dreier-Ausfchuffes in London. — Das 

fordert, entweder dieſen Beſchluß zu verwirklichen oder, wenn A b it g 

dies abgelehnt würde, durch die Kommiſſion bei dem Völker⸗ rei sprogramm. 

n A. beantragen, daß er einen Fermn für die allge- London, 15. April. Der vom Völkerbundsrat eingeſetzte beſtritt und auch dem Völkerbunde das Recht aberkannte. ir⸗ 

meine Abrüſtungskonferenz bald nach der neueſten Tagung Hreier⸗Ausſchuß für die Erſtattung eines Berichtes über die gendwelche anderen Schritte für eine wirkſame Durchfüh⸗ 

ser Vundesverſommlung, alſo gegen W vorigen Jah- Minderheitenfvage wird am 28. April unter Vorſitz Cha m-|vung feiner Garantien der Rechte der Minderheiten zu ergvei- 

res anberaume und die Regierung zur Tefinahme an dieſerſßerlains in London zuſammentreten. Er wird ſich vor fen. Dieſes erſte Memorandum hatte unter den Großmächten 

Konferenz emlade. 5 allen Dingen mit einem Memorandum beſchäftigen, das von beträchtliche Verſtimmung und Bedauern hervorgerufen. Das 
Graf Bernſtorff war der Anſicht daß dee Vorbere tende den Mächten der kleinen Entente, Polen und Griechenland, nun dem Völkerbundsſekretariate übergebene neue Schriftſtück 

Abrüſtungskommiſſion, deren Aufgabe die Herbeiführung ei- dem Sekretariat übergeben wurde. Darüber hinaus wird er] wird als Erſatz für das erſte angeſehen, nachdem ſich die klei⸗ 

ner erſten internationalen Abrüſtungskonferenz ſei, den fi) auch mit dem von den gleichen Mächten vor einigen Wo- ne Entente, Polen und Griechenland darüber klar geworden 

Ausgleich dieſer Gegenſätze der Abrüſtungskonferenz jelbit I chen bereits dem Völkerbunde unterbreiteten Memorandum waren, daß die Großmächte nicht gewillt ſeien, dieſer Heraus⸗ 

überlaſſen müſſe, wenn ſie ihren eigenen Konventionsent- beſchäftigen, das die rechtliche Zuſtändigkeit des Ausſchuſſes forderung nachzugeben. 

wurf nicht einer abſchließenden Leſung unterziehen könne, der 

die Grundlage für die Beratungen der Abrüſtungskonferenz 

abgeben ſolle und nicht die tiefgehenden Meinungsverſchie⸗ 


denheiten zu beſeitigen verſtünde, die ſich bei der erſten Le⸗“ 2 
ſung ergeben hatten. Die Konferenz hat dieſe Beweisführung 
nicht akzeptiert, weil ſie damit eine Art Bankerotterklärung 
ihrer eigenen Arbeit abgegeben hätte. Sie nahm aber eine 


Reſolution an, die den radikalen Abrüſtungsvorſchlag der 


Sonjetbelegulion.nermait und einen, ien d auff Man erwartet ein Nein Dr. Schachts. — Owen Young 

Publizität des Rüſtungsſtandes ſowie einen gemilderten 2 

zweiten ruſſiſchen Vorſchlag an die nächſte Tagung der Kom⸗ zweifelt am Erfolg. 

ton . 1 65 dem 99 Paris, 15. April. In Pariſer politiſchen Kreiſen ſieht ſich auf die deutſche öffentliche Meinung berufen zu können, 

als ein halbes al 5 ja ögert, wobei die Ge 5 1 1 man mit Spannung der für Montag vormittag einberufenen um von ſeinen Kollegen beſſere Bedingungen zu erhalten. 

ſonders 5 525 ae sfrage in 1 % Be cht. Vollſtzung des Sachverſtändigenausſchuſſes entgegen. Allge- Die Mehrheit der Pariſer Preſſe iſt aber mit dem „Pe- 

ra 5 er 5 3 ] ee, Abe 555 e 4 mein iſt man überzeugt, Dr. Schacht werde den von den Al⸗ tite Journal“ in der Meinung einig, man ſehe nicht recht, wie 

den Ta Br 5 ächſt 1 8 Feu en An 12 Sch. lierten aufgeſtellten Zahlungsplan als unannehmbar bezeich- die von den Alliierten jetzt verlangte Geſamtſumme verrin⸗ 

. Ren 15 7 Be 5 der nen. Dieſer Eindruck ſtützt ſich namentlich auch darauf, daß gert werden könne. 5 A 3 

5 8 gen ia; Se Then ee 5 ; die deutſche Preſſe aller politiſchen Richtungen die alliierten { Start pejlimijtfch iſt das Echo de Paris Pertinax will 

50 1 80 28 5 977 Ra a1 892 £ 5 union Forderungen ablehnt. Immerhin überwiegt aber in Paris ſogar wiſſen, Owen Young ſelbſt zweifle an einem erfolgrei⸗ 

gend 7 hr . oa 25 Mr: N ire noch ein gewiſſer Optimismus bezüglich des weiteren Fort- chen Ausgang der Ausſprache. Der Augenblick ſei ſowohl für 
ee a 80 hat. RL eee ganges der Verhandlungen über die Kriegsentſchädigung. So die deutſche, wie für die vier alliierten Abordnungen peinlich. 

. Tagungen. 5 I: er fan 7 1 5 e „Petite Par'ſien“ der Meinung, nichts beweiſe, daß eine Da der Davesplan an ſchwachen Punkten überreich ſei, wüß⸗ 

er 19 als en i An N 5 2 ernſtorff ablehnende Anwort Dr. Schachts endgültig ſei und einen ten die Gläubiger Deutſchlands nicht, auf welchen Boden ſie 

wie 95 . pe Be Tatung de Keate aufgeworfen, Abbruch der Verhandlungen zur Folge haben müſſe. Man | id ſtellen ſollten, wenn der Sachverſtändigenausſchuß ſeine 
ie lange die deutſche Oeffentlichkeit noch in der Lage ſein tznne einfach annehmen, daß es für Dr. Schacht nützlich ſei, Aufgabe nicht zu Ende führen könne. 

werde, dieſe unfruchtbaren Arbeiten zu verfolgen. Er kün⸗ { \ 7 

digte an, daß ein Appell an die Völkerbundsverſammlung er⸗ OD οð,ꝛẽ-eüeeee O ꝙοhν e ð,ůõC ge οοοοοοοỹ,öjẽỹ¶Ujỹ 01 

folgen werde, wenn nunmehr kein Fortſchritt zu erzielen ſei. y ; 

Au werden ſich die Vertreter der 28 Staaten wieder ver: „Erſt Sicherheit, dann Abrüſtung“ in der Lage jein . Vorbereitung einer amerikanifchen 

ammeln, um nach einem Schlüſſel zu ſuchen, mit deſſen Hilfe der Welt ihren guten Willen durch ein Voranſchreiten auf die⸗ ß x 5 

ich eine der Grundaufgaben des Völterbundes löſen laſſen | jem Wege zu bekunden. Die bevorſtehende Tagung der Abrü. Regierungsdenkſchrift für houng und 


— 


u 


oll. Inzwiſchen iſt durch den Abſchluß des Kelloggpaktes und ſtungskommiſſion hat deshalb vielleicht entſcheidende politiſche Re Morgan 55 x 

eine Natifitation bei einer Reihe maßgebender Mächte ein Bedeutung. | Paris, 15. April. Wie „New⸗ York Herald“ aus Waſhing⸗ 

neuer ſtarker moraliſcher Faktor der internationalen Sicher- U. T. A. ton meldet, fand im Anſchluß an die eineinhalbſtündige Be⸗ 
it geſchaffen worden, ſo daß auch die Anhänger der Theſe 5 ee ſprechung im Weißen Haus zwiſchen Hoover, Stimſon 


— — — 


. 
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und Mellon eine einſtündige Beſprechung zwiſchen Sti m⸗ 


Lage die Vereinigten Staaten gezwungen hat, endgültig Stel⸗ 
lung zu den deutſchen Jahreszahlungen zu nehmen, aber man 
betrachtet es als bezeichnend, daß es in der Beſprechung dazu 
kam, eine deutſche Geſamtſchuld durch den Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß feſtzuſetzen, die, wie in Waſhington erklärt wird, 


® 8 ® BA, 
fon und dem Unterſtaatsſekretär im Schatzminiſterium 7 
Mels zur Vorbereitung einer Denkſchrift über die Haltung a 
der amerikan'ſchen Regierung ſtatt, die für Young und Mor⸗ i k 
gan beſtimmt iſt. Es iſt zwar nicht bekannt geworden, ob die r 


 Daszuusl, 


owohl von Young wie von Morgan für zu hoch evachtet b 2 222 g: 
e e e e e re An den fcheidenden Minifterpräfidenten Bartel. 
TI ee | und vichtet ſich gegen die Pauſchalverdächtigungen aller Ab⸗ 
Biala. Der Sejmmarſchall hat an den ſcheidenden Minifterprä- geordneten. 
ſidenten Profeſſor Dr. Bartel einen offenen Brief gerichtet, mplicite gibt d d I di 
Alkoholteufel. im dem ſich mit den Artikeln des Marſchalls Pälſud N ae e eee eee 


rg le en B. e guten r nd des Miniſterpräſidenten Bartel befaßt. 1 e eee, eee e. 
een 85 brachte ich wit einem dieſſer einige Schmitt In dem Brief iſt der Zwieſpalt deutlich erkennbar, behandelt zu werden verdienen, ſo iſt damit geſagt, daß eine 
er an en een ei in er Abſicht, die Puls⸗ | der ſich beim Sejmmarſchall Daſzynſti bereits des öfteren in ganz beträchtliche Zahl der Abgeordneten auch nach der Mei- 
ader zu durchſchneiden. Die Rettungsitation 14 ben der letzten Zeit bemerkbar machte. Durch lange freundſchaftli- nung des Sejmmarſchalles ihre hohen Funktionen als Abge⸗ 
Hausleuten bene chrichtigt. Die Mannſchaft fand jedoch bei che Bande mit Marſchall Pilſudſti verbunden, dem er ordnete nicht fo erfüllen, wie es ihre Pflicht wäre und wie es 
ihrem Eintreffen die Wohnungstür abgeſchloſſend Aus der noch anläßlich des zehnjährigen Jubiläums des polniſchen der Staatsgedanle erfordert. Sejmmarſchall Daſzynſki hat 
Wohnung kamen Geräuſche, die darauf ſchließen ließ 95 daß Parlamentes eine Lobeshymne anſtimmte, ſieht ſich Daſzynſki | übrigens feine Unzufriedenheit über den Mangel an Pflicht- 
de eren Heng TER Mit Hilfe der Polizei ‚als Sejmmarſchall und als geweſener Obmann der größten und Verantwortungsbewußtſein der Abgeordneten wiederholt 
wurde die Tür erbrochen und B. in das Sanitätsauto ge- oppoſtttonellen Partei, der P. P. S. gezwungen, die Abge- geäußert. Dem offenen Briefe fieht man den Zwang, den die 
bracht. Die Wohnung bot ein wüſtes Bild. Den Großteil ordneten und den Sejm in Schutz zu nehmen. Der offene Stellung dem Sejmmarſchall aufdrängte, ganz genau an und 
der Wohnungseinrichtung hatte B. kurz und klein geſchlagen. Brief, der in einem ſehr gewundenen, geſchwollenen Stile ab- macht daher den Eindruck einer widerwillen erfüllten Pflicht. 
Der Altoholteufel hat in dieſem Falle recht eindringlich feine“ gefaßt iſt, bezweifelt, das Marſchall Pilſudſti gegenüber den -Wir werden noch auf den Inhalt des offenen Briefes zurück⸗ 
furchtbare Macht gezeigt, die ſich leider zum Nachteil der Abgeordneten die richtige Erziehungsmethode angewendet hat kommen. 


armen, unſchuldigen Familie des B. auswirkt. o οοοοοοοοοοοοεοο , eeeοοοοοανονοοοοοοõ,,jsuaοο q ꝙꝙOꝙꝙ O ꝙ Ohhh οꝙοꝙοοꝙ 
m | 


rau ae voß 7. | Sp ortnacht ichten. 


1 e 3 gegen En e die u | 
äſidenten der evangeliſchen Lande ! 3 
Voß in Kattowitz an Arterlenvertalkung Verſtorden 2 D ie Urſachen des Tiefſtandles des P olniſchen Tennisſp ortes 


ſchlafene hat nur ein Alter von 53 Jahren erreicht. Nachdem e . N 0 ; ! x ! ae 
Präſident D. Voß ſelbſt erſt vor kurzem von einem mehrwö⸗ Die Aufmerkſamkeit der Sportwelt wird ſich in kurzer um den Daviscup ſind, ſtets mit den kompromitierenden 5:0 


: Bi: ß ; Zeit wieder dem weißen Sommerſport zuwenden. Der Ten- Niederlagen, ſowohl gegen England als auch gegen Düne- 
h la i N | On N R ’ F hr 

En e 5 An. nisſport iſt kein Salonſport, kein Sport der priviligierten mark geendet. Auch in den internationalen Turnieren, die 

aloe an dem Ableben der Frau Präfident Voß ift in der Kreiſe mehr, er iſt gegenwärtig auf dem beſten Wege zum bei uns veranſtaltet wurden, wurden die erſten Plätze und 

Wofewodſchaft Schleſten, beſonders in evangeliſchen Kreiſen wahren Voltsſport, dem Maſſenſport zu werden. Es iſt dies Preiſe ſtets eine Beute auswärtiger Teilnehmer. Etwas beſ⸗ 

Auge nenn übrigens nur eine Folgeerſcheinung, denn die phyſiſchen ſer haben in die ſer Beziehung unſere Damen abgeſchnitten, 
5 8 Uebungen eines Tennisſpielers wirken ſich in ſeiner beſſeren aber auch ihre Klaſſe bleibt noch im Verhältnis zur auslän- 
Teſchen. 


Kondition aus, in weiterer Folge in der beſſeren körperlichen diſchen Klaſſe weit zurück. 
2 3 Erziehung der Volksgemeinſchaft. Auch die Aenderung der Dieſer Stand der Sache beſſert ſich dank der Initiative 
Teſchen erhält einen neuen Bahnhof. Verhältniſſe durch die Erleichterungen und Begünſtigungen, der Vereine ſtändig, jedoch trotzdem viel zu langſam, um dem 
Wie wir erfahren, iſt infolge der energiſchen VBemühun⸗ die die Tennisspieler in den verſchiedenen Vereinen erlang- Ausland gleſchzukommen. Oefter veranſtaltete Begegnungen 
gen des Wojewoden Dr. Graczynsti ſowie des Bürger- ten, hat dazu beigetragen, daß der Tennisſport gegenwärtig mit Spielern des Auslandes tragen zu einer Verbeſſerung 
meifters Prälaten Londzin, der Bau eines neuen Perjo- nicht mehr der teure Sport iſt, welcher er früher war, der Form weſentlich bei, ſo erfahren wir, daß außer der Be- 
nen- und Frachtenbahnhoſes durch die Eiſenbahndirektion in! Leider ſteht unſer Tennisſport — wir miiſſen dies ehr gegnung um den Daviscup, der uns in dieſem Jahre wieder 
Krakau zugeſichert worden. Mit den Arbeiten wird im Juni lich geitehen Im Verhältnis zu dem Sport des Auslandes mit den überlegenen Engländern zuſammenführt, einig 
d. J. begonnen werden. Zu bemerken wäre noch, daß ſeit auf niedriger Stufe, ähnlich wie der Schwimmſport. Viele be⸗ Vereine ‚die Abſicht haben, einen ſtärkeren Kontart mitt den 
Jahren der Vau eines neuen Bahnhofes angeſtrebt wurde zeichnen als Urſache den Mangel an gedeckten Tennishallen, auswärtigen Anhängern des „weißen Sportes“ zu ſuchen. 
und es erſt den genannten Herren ein dieſem Jahre gelungen ohne welche ein Tennisſpieler nicht auskommen kann, da er So beabfichtigt der Akademiſche Sportverband in Krakau 
iſt, den Plan zu realiſieren. ‚am entgegengeſetzten Fall, wie dies bei uns der Fall iſt, den | auch in dieſem Jahre das ſich bereits einer großen Beliebtheit 
Streik in Stotſchau. In Verbindung mit der teilweiſen ganzen Winter paufieven muß. Ebenſo iſt es nur einem ſehr erfreuende internationale Turnier zu veranſtalten, aber au⸗ 
Reduzierung der Arbeiter in der Lederfabrik en Skotſchau ift geringen Tel unſerer Tennisſpieler möglich, im Winter an ßerdem pflegt er Verhandlungen wegen eines Länderkampfes 
am Freitag cin Proteſtſtreit ausgebrochen. Die reduzierten die Riviera zu fahren um auch außerhalb der Sommerſaiſon Polen. Tſchechoſlowakei, ſowie eines Städtetampfes Buka⸗ 
Arbeitskräfte find Mitglieder der freien chemiſchen Gewerk- in Form zu bleiben. + . reſt- Krakau. Unſtreitig werden dieſe Veranſtaltungen un⸗ 
ſchaft. Eine zweite wichtige Urſache, warum der polniſche Ten⸗ ſerer führenden Vereine zu einer Hebung des Tennisſportes 
Brandſtiftung. Infolge Brandlegung brannte das misſport jo niedrig ſteht, iſt die Tatſache, daß unſere Tennis- in Polen beitragen. Eine entſprechende Initiative der Lem⸗ 
Holzhaus des Joſef Gaſia in Miendzyſwiee nieder. Der Scha-] ſpieler nicht die entſprechende leichtathletiſche Vorbereitung berger Vereine, die ebenfalls über, nach unſeren Verhältniſ⸗ 
den beträgt 7000 Zloty. Die polizeilichen Nachforſchungen haben, welche trotzdem in erſter Linie die wahre Grundlage ſen ausgezeichnete Tennisplätze verfügen, hätte hier ebenfalls 
nach dem Brandſtifter ſind eingeleitet worden. eines jeden Sportes iſt. Bei uns wurde leider dieſer Vorbe- ein dankbares Feld der e ee (Auch die Bielitzer Ver⸗ 
reitung keine Aufmerkſamkeit geſchenkt, erſt in der letzten eine wollen heuer mit einem internationalen Turnier vor 


* Zeit iſt darin eine Wendung, und zwar zum Beſſeven einge- die Oeffentlichkeit treten. Anmkg. der Red.) 
treten. Zu dieſen beiden grundſätzlichen Urſachen, warum der Auch der Bau einiger gedeckter Tennishallen in unſeren 
® polniſche Tennisſport einen Tiefſtand aufweiſt, kommen noch! größeren Sportzentren wird zur Hebung der polniſchen Ten- 
andere Urſachen, jo die allgemeine Verarmung, der mangeln- 


de Kontakt mit den Ausland, der verſpätete Entwicklungs- 
gang des Sportes in Polen im Verhältnis zu anderen Völ- 


nistlaſſe ſein Teil beitragen. In Krakau, wo man ſich ſchon 
lange mit dem Bau einer Tennishalle beſchäftigt, wird dieſe 
Angelegenheit in nächſter Zeit vorwärts rücken und damit 


Das Intereſſanteſte aus dem 


Europaprogramm. kern. dem Tennisſport, der in Krakau auf eine ſchöne und lang⸗ 

Opern. Aus dieſen Gründen hat der polniſche Tennisſport auf jährige Tradition . kann, auf eine in Polen füh⸗ 

; . 1 auswärtigem Terrain noch keine Lorbeeren geerntet. Unſere rende Stelle führen. Auch Warſchau und Lemberg wird nicht 

21 1 981 e e 5 beſten Repräſentanten ſtehen noch nicht auf der Stufe der zurückbleiben, ſo daß es zu einem für den Tennisſport nur 


: a 9 2 u 0 mittleren Klaſſe des Auslandes. Deshalb haben auch die aus- fördernden Kampf um die Hegemonie dieſes Sportes in Po⸗ 
A 190 3 en 7 e | wärtigen Begegnungen, von denen die wichtigſten die Spiele len kommen dürfte. 


ber. 19.30 Leipzig: „Tosca“ von Puccini. Aa 
Donnerstag: 1930 Münden: Intermezzo von R. d 

Strauß. 20.00 Berlin: „Die Afrikanerin“ von Meyerbeer. = 
Freitag: 21.02 Neapel: „Zeza“ von Leoncavallo. | Die Meifterjchaft er A ſtlaſſe. 


Samstag: 19.15 Brünn: „Don Juan“ von Mozart.. B. B. Sportverein — Bialski K. S. 3:1 (2:0). laber mit wenig Erfolg agierte. Die Verteidigung war gut, 
Operetten. \ { 


N 
f : 7 Der B. B. S. V. konnte auch das zweite Wettſpiel für holfen, in der zweiten Halbzeit ging es etwas be 
a 9999 Ah 21.02 Neapel: „Die Dollarprin- ſich entſcheiden, obzwar ſein Sieg Diesmal in wenig übergeu- a wn Paret ae ee 


1 5 rich ; „gendem Stil errungen wurde. Die Mannſchaft machte den D. F. C. Sturm — Sportklub Bielitz 2: 1 (1: 1). 
I 5 51 5 5 1 : 20.00 Zürich: „Die Roſe von Stambul Eindruck, als ob ſie den Gegner nicht ernſt nehmen würde Sturm konnte in dem am Hahoahplatz ausgetragenen 
Samstag: 20.30 Warſchau: „Flora Bella“ von und hatte das Spiel ja auch immer in der Hand, trotzdem Spiel einen knappen Sieg erringen, der jedoch dem Spiel⸗ 


Cuvillier. enttäuſchte fie ihre Anhänger, da dieſelben einen weit hö“ verlauf nicht entſprach. Der Sporttlub hatte die beſſeven 


Proſa. heren Sieg erwartet hatten. Verteidigung und Tormann und zahlreicheren Chancen vor dem Tor, hatte jedoch Schuß⸗ 
Montag: 20.00 Breslau: „Menſchheitsdämmerung“, löſten ihre Aufgabe, trotzdem Lubich fehlte, ARE zufrieden- pech und konnte außerdem dem ausgezeichneten Sturmtor⸗ 
eine Hörfolge. 21.00 Leipzig: „Ozeanflug“, Hörfpiel von] tellender Weiſe, die Halfreihe ſchwamm jedoch seitweile be. mann nicht beitommen. Das Spiel ſelbſt war offen, nur in 
Schirokauer Nm denklich und der Angriff leitete ſich einen argen Verſager. der letzten Viertelſtunde konnte Sturm eine merkliche Ueber- 
Dienstag: 20.00 München: „Der lachende Erbe“, Es wurde kombiniert und dabei aufs Schießen vergeſſen, legenheit aufweiſen. 
Dorfkomödie von Ferner und Köhler. 21.00 Wien: „Litera⸗ und wenn ſich dann doch einmal eine gute ane ke 
tur“, Suftpiel von Arthur Schnitzler. 21.30 Stuttgart, „Men. a ne was Tonop | ©lansleiftung. Sturm hat es vor allem ihm zu verdanken, 
ſchen Hinter Gittern“. 22.15 Hamburg: „Die Ueberkagerungs- | gt change ns nach wlaſſen, denn gar daß er das Spiel gewonnen hat. In der Verteidigung waren 
ehe“, Hörſpiel von Mendelsfohn. Fi deen ee e ene eee ticheidend und wenn | Babit und Schwarz gut, im Half machte ſich Huderki wieder 
Mittwoch: 20.30 Langenberg: „Arm wie eine Kir⸗ oft Mt das Torverhältnis ebenfalls entſcheidond und wenn 
chenmaus“, Luſtſpiel von Fedor. 20.35 Königsberg: „Ser⸗ ſich Chancen 5 zu verbeſſern, dann ſoll man 
mon der alten Weiber“, Hörſpiel von W. Burggraf. eee eee En 
Donnerstag: 20.25 Breslau: „Michael Kohlhaas“, Der B. K. S. ſpielte ambitioniert und konnte das die linke Seite die beſſere. 


nach Kleiſt von A. Bronneri. Spiel ziemlich offen geſtalten. Im Angriff war wieder Ropa Sportklub ſpielte mit großer Ambition und hatte eben | 
Samstag: 20.05 Wien: „Die Locken Abſalons“, die treibende Kraft, Plonka ſchwächer als bei den vorher- falls in der Hintermannſchaft feine Stärke. In der Half? 

N gehenden Spielen. Auch der rechte Flügel war gut. Im reihe tat ſich der linke Half Kahoſch durch rückſichtsloſes 

——0— Half fehlte Smelty, an deſſen Stelle Niedoba zwar fleißig, Dreinfahren hervor. Der Angriff hatte in Haſuck und dem 


Drama von Calderon. 


agegen der Tormann in der erſten Hälfte furchtbar unbe⸗ 


durch ſein gefährliches Spiel unliebſam bemerkbar. Sein u 
Foul gegen Haſuck hätte den Ausſchluß verdient, Schiedsrich I 
ter Goldberg überſah es jedoch gänzlich. Im Angriff war a 


Re 


ö Bei Sturm bot der Tormann, wie bereits erwähnt eine 4 
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vechten Flügel Schier⸗Banas die ſtärkere Seite. Das ſcharfe 2 9 2 5 
Spiel hatte in Schiedsrichter Goldberg einen etwas nervöſen 
Wettſpielleiter, der im feinen Entſcheidungen Unſicherheit 4 
1 verriet. Dieſe Unſicherheit wirkte auf die Spieler und Zu⸗ \ 4 


ſchauer aufreizend, weshalb es einigemale zu Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten lam, die gottlob nur mit der Zunge aus⸗ 3w ei Cok omotiv en ent gleift. Ser Durch 11 Stund en 
Derkehrsunterbrechung. | | 


getragen wurden. Es hätte aber auch anders kommen kön⸗ 
nen. Eine ruhige Leitung des Spieles wirkt auch auf die 
Spieler beruhigend und iſt der ſtändige Aufenthalt an der y ? 25 8 
Mähriſch⸗Oſtrau, 14. April. Bei der Ausfahrt aus durch entſtanden bei ſämtlichen Zügen namhafte Verſpätun⸗ 
der Station Schönbrunn⸗Witkowitz entgleiſten heute gegen gen. Der Verkehr auf der Strecke nach Troppau wurde durch 
einhalb 2 Uhr mittags auf der Nordſeite zwei ſchwere Loko⸗ | den Unfall nicht betroffen. Bis 11 Uhr nachts war es möglich, 


ne 
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Seitenlinie nicht der Ort, von welchem der Schiedsrichter das 
Spiel richtig verfolgen kann. 
Hakoah — Koſzarawa, Zywiec 4:1 (3 21). motiven mit einem Hüttelwagen in einem Wechſel der Haupt⸗ die Strecke wieder ſoweit freizumachen, daß der Perſonen⸗ 

Hakoah zeigte ſich in dieſem Spiel der Koſzarawa gegen: ſtrecke. Da durch die beiden aus dem Geleiſe geſprungenen verkehr ſich normal abwickeln konnte; der Laſtenverkehr mußte 
über ſtändig überlegen und gewann verdient. Zur Halb⸗ Lokomotiven der Oberbau beſchädigt und die Geleiſe verbo- | jtarf eingedämmt werden, doch wird dieſe Stodung bis morgen 
zeit führte Hakoah bereits ſicher 3:1 und erhöhte den Stand gen wurden, war der Verkehr auf beiden Hauptgeleiſen auf vormittag gleichfalls behoben ſein. Zu Schaden kam glückli⸗ 
dann noch auf 4:1, wobei noch die Chance eines Elfmeters der Strecke Prerau-Oderberg an dieſer Stelle unterbunden cherweiſe niemand. 
durch Krummholz vergeben wurde. Koſzarawa ſpielte dies- und konnte nur durch Umſteigen aufrechterhalten werden. Da⸗ — — 
mal ruhig und fair, war jedoch gezwungen, ſich mehr auf 


) 
die Defenſive zu verlegen. In der Hakoah zeigte ſich dies, DIGGGOGIHGHGHGGHGGGGSSEIBEOVOSHOSCHOOSODSE 8991 


Eombinett aud, erfolgsehi ee d den ehen | DE gr er Bauten 2 ae eng bean al Regen gie ie Ba ie Na 

fiel allein der rechte Flügel, der viel gute Bälle verſchoß oder desſelben viel zu wünſchen übrig. Die erſte Hälfte wurde vollſtändig verfehlt. Ein Teil unſever Schiedsrichter würde 

Fr Aut li Aber 1 e Rei n durch ihn vollſtändig zerpfiffen. Jede kleinſte Berührung es wirklich notwendig haben einige internationale Spiele zu 

3 ee a e ee e re * va des Gegners mit dem Körper oder den Händen genügte, um ſehen, um zu lernen wie man ein Spiel leiten ſoll. Jedenfalls 

ze en roh bald ſeine frühere en N cht haben dürfte das Spiel zu untevbrechen und einen Freiſtoß zu diktieren. wäre es Sache des Schiedsrichterkollegiums in dieſer Hin⸗ 
Wer äh Ein ſolches Vorgehen iſt bei einem ſcharfen Meiiterjchaftsipiel | ſicht aufklärend und belehrend zu wirken. 


In der Verteidigung mußte Hönig dem ſich außer Form an:: e pe wiel. uni 
befindenden Kellermann öfter aushelfen, was er ruhig und vielleicht am Platz, bei einem Freundſchaftsſpiel, wie es das SR 


ſicher beſorgte, Wohlmut im Tor war wie immer gut und 

holte ſich trotz ſeines kleinen Wuchſes einige Bälle prächtig 

aus der Luft. Koſzarawa ließ nichts beſonderes ſehen. In i f 

der Verteidigung gut, im Angriff aber ſchwach. Die Mann⸗ Internationaler Fußball. 5 

ſchaft iſt jedoch flint und dürfte nach einigen Spielen Befer | Schottland — England 1:0 (0:0). Slavia, Prag — Ujpeſti C. E. Budapeſt 

werden. Gegen die Hakoah konnte ſie in ihrer heutigen Ver“ Auf dem Rieſenſportplatz von Hampden⸗Pärk in Glas- 6:4 (4:2) 

faſſung nicht auftommen. Das Wettſpiel war gut beſucht gow fand Samstag das wichtigſte ſportliche Ereignis neben Die u ra it 11 12, Ströck und 

und wurde vom Schiedsrichter Blahut einwandfrei geleitet. dem Cupfinale ſtatt. Vor 100 000 Zuschauern ſtanden ſich Ae 3 vo e ee Bes rs 
N. K. S. Czechowice — Biala-Lipnik 4:2 (8:0), die Mannſchaften Schottlands und Englands gegenüber. führte nach 16 Minuten bereits 4:0, wobei Svoboda (3) 
5 1355 f ; ar Die Zuſchauer wurden Zeugen eines prachtvollen Kampfes und Cipera die Tore ſchoſſen. Dann holt Ujpeſt durch Spitz 

Biala⸗Lipnit mußte in Czechowice mit Erſatz für Laske, zweier ebenbürtiger Mannſchaften. Unter wechſelvollem Spiel und Wetzer zwei Tore auf. Nach der Pauſe verbeſſert Auer 

Reiter und Olszowski antreten und eine verhältnismäßig ging die Halbzeit 0:0 vorüber. Nach Seitenwechſel gelang das Reſultat für Ujpeſt, doch kann die Slavia durch Bobor 

hohe Niederlage in Kauf nehmen. R. K. S. war beſonders es den Schotten durch Cheyne den einzigen Treffer des und Svoboda das Endreſultat herſtellen. Den vierten Tvef- 

in der erſten Hälfte überlegen und führte zur Halbzeit be: Spieles zu ſchießen, der trotz aller Gegenangriffe der Eng⸗ fer für Ujpeſt erzielt Szabo aus einem Elfmeter 

reits 3:0. Nach der Pauſe verhalf ein Eigentor der Cze⸗ länder zum Sieg ausreichte. e 
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chowicer den Biala-Lipnitern zu einem Treffer den zweiten Von dieſen bisher ausgetragenen 53 Spielen haben die Die polniſche Liga. 
erzielte Matera. Der R. K. S. erhöhte den Stand auf 4:2 Schotten 24 ſiegreich beenden können, während die Gng- Die geſtrigen Wettſpiele in der polniſchen Ligameiſter⸗ 
während Biala-Lipnit noch einen Elfmeter durch Kaczmar- länder nur 15 mal erfolgreich blieben. Die reſtlichen 14 ſchaft hatten folgende Ergebniſſe: 
ezyk vergab. Schiedsrichter Herr Steinmus. Spiele blieben unentſchieden. Das Torverhältnis ſteht auf Garbarnia — Polonia in Warſchau 31; 
Wisla, Krakau — B. B. Sportverein 5: 1 (2: 0). 106 : 86 zu Gunſten Schottlands. g Warta — Warſzawianka in Poſen 2:2; 
CFreundſchaftsſpiel ! 9 1. F. C. — Touriſten in Lodz 2:1; 
a . N le 2 ; Ruch — Cracovia in Kralau 3:0; 
Das mit Spannung erwartete Spiel des polniſchen Mei⸗ StädteRampf Göteborg — Duisburg AR . i Se 
ſters brachte bei gutem Beſuch ſchönen Sport. Obwohl Wisla . . ee e eee 
n 222 1:0). In der Meiſterſchaftstabelle führen auf Grund der ge⸗ 


mit drei Erſatzleuten antrat, zeigte ſie M laſſe nie * 5 5 N 
r We. mußte Esch fir In Duisburg kam der Städtekampf Göteborg — Duis- ſtrigen Reſultate Ruch vor Garbarnia und Warta. 
* Lubich, Matzner und Pepi Stürmer ſtellen, wodurch der burg zur Austragung, welcher nach ausgeglichenem und wech⸗ 
Augriff ſeine Durchſchlagskraft verlor. Wisla beherrſchte ſelvollen Kampf 2:2 endete. Infolge des ſchlechten We. Oberschlesischer Berg- und Hütten- 
das Feld ohne ſich beſonders auszugeben. Tormann und ters wohnten dem Spiel nur 6000 Zuſchauer bei. männischer Verein, I. ., Katowice. 


5 ene N bene 85 an eg ge un 9 J. Nr. D. 1587-X. St. 421. Katowice, den 13. IV. 1929 
Ollarcz hnetes Spiel. Im ngri war . 3 * + 1 
I md Kowalski gut, Bajoret der ſchwächſte des Stürmerquin⸗ a 184 5 Ferner 5. 0 0 f ae hr ve TERESDEUAngeN 
tetts. Die Mannſchaft ſpielte flach kombinierend, paßt prä. In Wien fand am Samstag auf dem W. A. C. Platz ein e e 


ziſe und genau und vergißt auch dabei auf das Schießen Doppelſpiel um den Paramout⸗Goldpokal ſtatt. Im erſten 

nicht. Gegen dieſe Mannſchaft hatte der BBSV. natürlich Spiel gewann der W. A. C. gegen den Teplitzer F. K. 3 2, 

einen ſchweren Stand, zog ſich jedoch ganz gut aus der Az. Wobei Müller alle drei Tore für die Wiener erzielte. Für die, 

fläre. Das Spiel war trotz der Ueberlegenheit der Wisla Teplitzer war Sima und Haberſtroh erfolgreich. | 

nicht einſeitig, ſondern größtenteils offen, daß der BBSV. Ban a 
nocht beſſer abgejchnitten hat, war nur der Angriff ſchuld, 5 am 

| der mit Matzner und Pepi wohl die ſich ihm ergebenden Auftria — Hungaria 2:2 (1:0). | 


(Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins, Z. z., Katowice). 


Gefehlt gegen 
Angefordert 


| Wagen 


Gestellt 
Wagen 


Chancen beſſer ausgenützt hätte. Folga hatte Gelegenheit Das zweite Spiel endete trotz der Ueberlegenheit der ‚Arbeltstäglich: 

ſeine Kunſt zu zeigen, drei der erzielten Treffer waren un⸗ Hungaria 2:2 unentſchieden. Hungaria hatte in Molnar, in November 1928 | 10.476 | 8.115 | 2.361 N * 
haltbar, an einem Tor war der Boden ſchuld, eines ver⸗ Kalmar und Mandl die beiten Spieler. Bei der Auſtria 2 8 1929 eh an 2 25 
ſchuldete er durch Herauslaufen. Die Verteidigung und die machte ſich der neue Spieler Ciſar angenehm bemerkbar. Die [„ Februar 10.695 | 6.873 3.822 35,7 
Halfreihe ſpielten gut, im Angriff trat nur Ziembinski und Tore ſchoſſen Kalmar und Molnar für Hungaria und Sin: || Mrz » 10.329 | 7.525 2.804 27,1 
Hönigsmann hervor, die anderen verſagten vor dem Tor. delar (2) für die Auſtria. 


am 12. April 1929 10.532 7.866 2.666 25,3 
PPPUPLLLUCULV . RR“ 


GLUCK ROMANVON MAX bon mich in Ihnen ſehr getäuſcht, Herr Lienhart. Wenn ſolche Sa- Ihnen und jetzt komme ich in Uniform. Ich denke, ein Mann 
h chen in einer Familie vorkommen, ſollte man anſtändig und der Zuſtellungen von der Polizei bekommt, der ſollte nicht 
5 OSN beſcheiden ſein, Herr Lienhart“. f mit verdächtigen Redensarten um ſich werfen. Merken Sie 
DREI Wie mit einem Schlage war das Klagen verſtummt, und ſich das, Herr Lienhart!“ j 
die Tränenbäche verſiegten. Um ſo größer aber war jetzt die Und während der eingeſchüchterte Meiſter mit ſteigendem 
4 5 AGHEN | Bungenfertigteit, mit der alle über den Meiſter herfielen. Unbehagen ſeinem Gebaren zuſah, machte er mit ſichtlicher 
pyright by Martin Feuchtwanger, Halle 5 Am Ende wäre es ihm noch ſchlimm ergangen, wenn Freude die gleichen Notizen wie in der Frühe. 
73. Fortfegung. a nicht ein heftiges Pochen an der Tür die Sachlage zu ſeinem Dann entfernte er ſich, diesmal ohne Gruß. 

1 N ß RS Gunſten verändert hätte. Ein bärtiger Kopf mit einer Amts⸗ „Kommen Sie bald wieder“, ſagte Lenhart. Aber er 

n Meiſter Lienhart hatte unten in der Werkſtatt ſeine Ru- mütze ſah herein. Darauf zogen es die Frauen vor, abzuzie⸗ ſagte es lieber erſt, als der Bote ſchon wieder ſtampfend die 

N i 85 auch nicht gefunden. Schlürfend kam er bald wieder die hen, indem ſie dem Sünder nur noch Blicke der Empörung untere Treppe hinabging. Dann riß er das Amtskuvert auf 
eee Schon auf den unteren Stufen hörte er das und der Verachtung zuwarfen. N und ſein mißvergnügtes Geſicht wurde noch ſchlimmer ; 
1 3 Klagen, und eine ſchreckliche Ahnung ſtieg in ſeiner In kürzeſter Zeit blieb das Ehepaar Lienhart allein auf Mutter Lienhart faltete die Hände, und ihre Lippen zit⸗ 
| % 25 auf. Sein Haar wollte id) ſträuben und die Knie ver- dem Schlachtfeld, das heißt, der neue Ankömmling hatte ſich terten. Sie brachte die Worte, die Frage, die ihr auf der Zun⸗ 
I h gten den Dienſt. Sie iſt gefunden, nichts anderes! Er fühl- änzwiſchen, ohne eine Einladung abzuwarten, durch die Tür ge lag, nicht hervor. f 

N e, wie ihm das Blut aus den Wangen wich, und ſtieg mit geſchoben, und der Meiſter erkannte zu ſeinem Erſtaunen den „Die Grete?“ ſtöhnte ſie endlich. 


derdoppelter Eile die Treppe hinauf. ‚unliebfamen Beſuch von heute morgen wieder. Es war der „Dummes Zeug!“ 
Er riß die Tür der Wohnſtube auf. Entſetzt ſchrien die Gerichtsbote. 5 } x Seine Miene klärte ſich plötzlich auf, und man hätte mei- 
Frauen auf, während er ganz verdutzt auf der Schwelle fte-| „Was wollen Sie denn ſchon wieder?“ fragte er un⸗ jnen können, etwas wie Schadenfreude in feinen Augen zu 
henblieb. Seine ſchlimme Laune wurde durch den Anblick, der willig. [Helen 
ſich ihm bot, keineswegs gebeſſert. Sofort erkannte er, daß. Der Bote war offenſichtlich gekränkt. „Daß ich von: Es geht mich ja gar nichts an“, ſagte er. „Es geht ja 
feine neue Befürchtung grundlos war. N Ihnen ein Trinkgeld bekomme, habe ich ja nicht gerade er⸗ dich an... Der Photograph verklagt dich“. 5 
5 „Der Teufel auch!“ ſtieß er hervor. wartet“, ſagte er mit großer Aufrichtigkeit. „Aber daß Sie“ »Lienhart, mach' keine Witzel“ 


g i VDE % mich noch beleidigen, das verbitte ich mir allen Ernſtes, und „Fällt mir gar nicht ein. Er verklagt dich wegen Belei⸗ 
n ſagte je oraurooll ce on den. ‚ber Sin ah made Sie darauf aufmettfam, daß ich eine Amtsperfon | Bigung“ 5 
I Tritt do eh Ian ER 0 da itt! bin. Da gibt es Gefängnis, wenn Sie mich beleidigen“. N Mutter Lienhart riß ihm das ominöſe Schviftftüd aus 
| Alſo du 9 5 Beſuc ee i 1 BR Lienhart hielt es nun doch für angemeſſen, einen ande- der Hand. Sie vergaß die Brille aufzuſetzen. Sie las es, in⸗ 

17 BR ſiht ihr 1 1 be Ne er 1 5 ren Ton anzuſchlagen. „Aber Sie waren doch ſchon mal da“, dem ſie es mit ausgeſtreckten Armen vor ſich hielt. Dann aber 
Waſſern e 2 te alten Juden an den warf er beſänftigend ein. „Was haben Sie denn ſchon wie- ſanken die Arme ſchlaff herab 

v yon ' der für ein verdächtiges Schreiben!“ „Auch das noch! Auch das noch! Das bringt mich um. 
2 3 erhob ſich, und ihr gelblicher Teint wurde 8 Der Amtsdiener bekam zuſehends einen roten Kopf. Wenn ich in Arreſt muß, vergifte ich mich. Lienhart, du mußt 
Lie . r vor Aerger. „Es iſt nicht ſchön von Ihnen, Herr „Hören Sie, Mann, verdächtige Briefe habe ich überhaupt zu ihm gehen. Er muß die Klage zurücknehmen, ſonſt tue ich 
eee wenn wir kommen, um mitleidig zu ſein, daß Sie nicht. Das verbitte ich mir zum zweiten und zum dritten mir was an“. 
dann mit ſtrafbarer Beleidigung überhäufen. Ich Habe | Male. Und daß Sie es wiſſen, heute früh war ich in Zivil bei EN, Fortſetzung folgt. 
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[Aehnliche Verletzungen der Nägel, wie ſie durch Abbeißen 


8 2 ſentſtehen, finden ſich übrigens auch bei Leuten, die mit dem 
ci 1 € un au Sortieren von Zeitungen beſchäftigt find, indem die ſcharfen 
| Bapierränder, wenn ſie unter die Nagelplatten geraten, mit 


der Zeit zu Verunſtaltungen führen. 
22 ! Bei anderen Berufen kommt es zu einer übermäßigen 
Alters veränderungen. [Entwicklung der Nägel, jo bei den Zigarrenarbeitern an 
denen des Daumens; hier vergrößert ſich nicht nur die Platte 
des Nagels, ſondern es entſteht auch in der Mitte unter dem 
freien Rand zuweilen eine Art von Höcker oder Sporn, der 


Die Altersſchwäche (Marasmus ſenilis) kennzeichnet ſich ſchlußfaſſungen beſchwatzen, ſie erweiſen ſich bei geſchickter 
durch eine mit den Jahren immer mehr zunehmende Erſchöp⸗ Ausnützung dieſer Beeinflußbarkeit, im Gegenſatze zu ihrem 
fung bei Anſtrengungen, durch Empfindlichkeit gegen ſchäd⸗ ſonſt meiſtens argwöhniſchen, mißtrauiſchen Weſen, als kin⸗ nen e eee eee 
liche Einflüſſe und durch geringere Energie aller Funktionen. diſch vertrauensſelig, lenk⸗ und beſtimmbar. r e ere das Auts⸗ 
Die Aenderungen, welche die Altersſchwäche hervorrufen, be“ Charakteriſtiſch iſt, daß die Gedächtnis- und Orientie- ke Berater Nee bie 4 W e 
ruhen hauptſächlich auf der geminderten Lebhaftigkeit des rungsſtörungen recht oft bei Tage weniger deutlich ausge- | Lit bei der nd 5 ie 1 . latte Sn 
Stoffwechſels. Die Haut wird dünner und trockener. Das ſprochen ſind, als bei Nacht. Die Kranken drängen dann RL ie bildet 15 A gen g 
Fett ſchwindet; die ſchlaffer werdende Muskulatur kann den fort, wähnen, in einer fremden Wohnung zu ſein, unter 8050 Na elle endlich i e Seen oc 

Körper nicht mehr aufrecht erhalten und die Bewegungen fremden Leuten uſw. 1 ne andere e 1 e ſdeht ind 
nicht mehr wie ſonſt mit voller Kraft ausführen. Der Bruſt⸗ Wie das Gedächtnis zuerſt für Eigennamen leidet, ſo er⸗ mannigfalt e Urſachen f BR, . 8 ſowohl durch 
kaſten wird minder ausgiebig bewegt, teils wegen der Schwä- fährt es auch allmählich eine ſteigende Einbuße für Haupt⸗ Störungen 1 25 1 3 5 als Fol n netten 
che der Mukeln, teils infolge der Verknöcherung der Rippen- wörter überhaupt; Flidwörter, wie „Ding“, „Dingsda“ ufw. 5 niltronfhetlen duftreten Folg ſchi 
knorpeln. Durch die Verhältniſſe an Lunge, Herz und Gefä- ſollen die ausgefallenen Wörter erſetzen uſw. 9 N . 

ßen wird die Atmung weniger ausgiebig, der Gaswechſel des Oft kommt es auch zu einer Shane een TEEN 

Blutes verlangſamt. Die Knochen werden ſpröder, brüchiger. Triebe, deren Befriedigung mit Luſtgefühlen verbunden find Dom Sodbrennen. 

Die Knorpeln verkalken an einzelnen Stellen. Die Blutge- erlangen gebieteriſch die Oberhand und werden hemmungs. Im Archiv für Verdauungskrankheiten weiſt Dr. Cra- 
fäße, beſonders die Arterien, erkranken (Arterioſkleroſe). Das los befriedigt. Die Kranken zeigen beiſpielsweiſe eine wider⸗ mer darauf hin, daß das Sodbrennen durchaus nicht im- 
Gehirn nimmt an Maſſe ab, die geiſtigen Tätigkeiten ſinken,] liche Gefräßigteit. Von allem aber nimmt eine wiebererwa- mer mit Magenüberfäuerung einhergeht, ſondern ebenfo 
daher die Vergeßlichkeit und das kindiſche Weſen im an ie ſexuelle Begehrlichkeit, der „Johannestrieb“ nach der häufig bei Fehlen der Magenſaftabſonderung (Achylie) vor⸗ 


und höchſten Alter. Die Sinnesorgane zeigen verſchiedene volkstümlichen Bezeichnung, zu und führt zu ſehr bedenkli⸗ kommt. Auch die Annahme, daß ſich die Magenmündung 
3 Grade des Schwundes und der verminderten Leiſtungsfähig⸗ chen Folgen; es kommt zu unpaſſenden Heiratsprojekten, zu öffne und dadurch ranzigſaure Maſſen in die Speiſeröhre 
* keit. Die Verdauung wird beeinträchtigt durch den Verlust ſtrupelloſen, mit der ſenilen Sparſamkeit, ja „Filzigkeit kon⸗ hochkommen, iſt durchaus unbewieſen. Wahrſcheinlich iſt eine 
0 der Zähne, ſowie durch die langſamere Arbeit der Verdau-⸗ traſtierenden verſchwenderiſchen Geldausgaben für galante Ueberempfindlichkeit der Magenſchleimhaut die Grundurſache 
ungsdrüſen. Durch das Sinken des Stoffwechſels wird auch Abenteuer; zumeiſt jedoch wirkt gerade jener ſenile Geiſt hem- | des Sodbrennens, vielleicht auch endokrine Störungen, das 
die Wärmeerzeugung geringer, die Kälte wird weniger leidjt | mend ein gegenüber koſtſpieligen Liebſchaften und der Se- | find Störungen in der Tätigkeit der Blutdrüfen mit innerer 
ertragen und führt leichter zu Erkältungen. rualtrieb ſucht ſich ſeine Opfer dort, wo wenige Groſchen Sekretion, worauf beiſpielsweiſe das jo Häufige Sodbrennen 
Dieſe Schilderung bewegt ſich innerhalb des Normalen, ‚oder etwas Raſchwerk als Liebeslohn genügen, bei unmün⸗ in den erſten Monaten der Schwangerſchaft hinweiſt. 
| alle alten Leute werden ſchließlich ſchwach, nur die einen frü⸗ digen Kindern. Bei einer ſolchen abnormen Sexualität iſt Das Sodbrennen zu beſchreiben iſt ſchwer. Es tt ein 
} her, die anderen ſpäter, die einen mehr, die anderen weniger, eine Anſtaltsinternierung geboten; im allgemeinen jedoch gz; ab eine cl im Pda, J 0 8 
8885 A | D i ; z : 2 Gefühl, als eine Flamme im Magen angezündet würde, 
Ein gewiſſer Grad von Vergeßlichkeit und kindiſchem Weſen ſind die ſenil Dementen in den Anfangsſtadien nicht anſtalts⸗ die bis in den Schlund hinaufbrennt; das Gefühl kann bis 
N m ebenfalls kaum * kranchaft zu bezeichnen. Aßer dort, wo bedürftig. in die Schulterblattgegend, ſelbſt in die Ohren ausſtrahlen. 
160 das er a die N ee e A ra | Se, | Häufig iſt das Sodbrennen namentlich nach ſtärkemehl⸗ und 
15 ganz beſonders leiden, muß man an den begin l 2 2 zuckerhaltigen Speiſen (auffallend oft nach Reis), nach ſchwer 
iM en die 5 a „ . Die kranken Fingernägel. E Vegetabilien, viel Früchten, alkoholiſchen Ge- 
ie Alus ISprieger: in Wien an ganz Heer d ; 8 ; : f tränken und nach ſtarkem Rauchen. 
Anfangsitadien der wichtigſte Geiſteskrankheiten“ von Prof. Auch die Nägel haben ihre Krankheiten, la ſie haben N chf 5 5 ch 2 2 
N 3 ; ſchi AR in ſogar ihre beſonderen anſteckenden Krankheiten, die zwar Eine neue und eigenartige Erklärung des Sodbrennens 
Dr. Alexander Pilez erſchienen (Sch. 2.80); in dem ungemein ogar 1) j ö ‚ * e h 
1 klar und lichtvoll geſchriebenen Büchlein wird der Altersblöd⸗ nicht durch die Batterien im landläufigen Sinn, aber doch gibt Hugo Schmidt in der „Therapie der Gegenwart“. Nach 
1% 2 ) lee ; 5 3 ch durch Pilze (Schimmelpilze) hervorgerufen werden und ihm kommt das Sodbrennen nur vom Trinken reichlicher 
12 ſinn folgenderart beſchrieben: Der Veginn des Altersblöd- auch ) ze (Sch pilz 9 0 8. J zom ‚I g 
5 ; n DEM sa | tlich häufigſten von der Katze und dem Hund auf; kalter oder heißer oder ſaurer Flüſſigkeiten beim Eſſen. 
ſinnes (Dementia ſenil's) iſt ein ganz allmählicher in der! vermutlich am äufigſte { 2 16585 £ a] 2 3 ö 
n Nr © ne 775 5 den Menſchen übertragen werden. Junge Leute find gegen, Läßt man die Betreffenden trocken eſſen, jo tritt kein Sod⸗ 
Weiſe, daß alle dem Greiſenalter phyſiologiſcherweiſe eigenen I) 9 e e ind gegen ie a 1 5 a 
et : 5 ſolche Erkrankun her geſichert, da evit die mit höherem brennen ein; nur der dünnflüſſige, ſtark ſaure Mageninhal; 
Züge mehr und mehr ins Pathologiſche verzerrt zutage ſolche Erkrankungen eher geſichert, v Höherem „„ > de 
kreten Alter von ſelbſt eintretenden Veränderungen der Nägel ihre kann in en 5 9 ee u. . 
5 sen: er 4 ärkſt Die Anfälligkeit müber dem Pilze hervorbringen. Die Pilz⸗ erzeugen; ſchon der alte Leyden ließ bei Hyperazidi (Ma⸗ 
ee e ee e t 05 g etgentümiic fie trance der agel iſt niet unde bar, verlänft aber ehr genüberſäurung) viel trockene Semmeln eſſen, um das Gob- 
Bergeßlichkeit A: Bat De Be EN A langſam und kann ſich Jahre hinziehen. Häufig verrät ſich brennen zu verhüten. Dieſe Erklärung des Sodbrennens 
een e g „ | die Pilzerkramung = Nagel 1 75 den Verlust ſeines ſcheint zwar einleuchtend, hat aber auch ihre Schwächen; 
d Leh u nennen, über Glanzrollen längſt verſtorbener die \ agel ) den Ve 0 er b ee A Sch en; 
Bühnengrößen zu berichten, ſich an Geſchäftsleute zu erin. Olanges. Die Behandlung defteht in antifeptifcen e e e eee 
nern, bei denen fie als Kinder ihre Spielſachen oder Süßig⸗ mit Karbol-, Lyſol- oder Sublimatlöſung. 4 neee 
keiten einzukaufen pflegten und dergl.; allein, was geſtern Zahlreich ſind ferner die Entſtellungen der Nägel, Be In der Behandlung des Sodbrennens begegnet man oft 
und vorgeſtern war, will nicht haften bleiben; vor allem lei- infolge von Berührungen mit gewiſſen Stoffen entjtehen. einer auſſallenden Unwirkſamkeit alkaliſcher Mittel, na⸗ 
det das Gedächtnis für die Eigennamen, aber auch für die Leicht erklärlich ſind die Veränderungen der Nägel bei ge- mentlich der Speiſeſoda (Natrium bicarbonicum); zuweilen 
Phyſiognomie neuer Bekanntſchaften, Nachbarn, Dienerſchaft wohnheitsmäßiger Hantierung mit Chemikalien. Namentlich wirken geradezu Säuren, beſonders Obſtſäuren günſtig, in 
uſw., für neue Straßen und Oertlichkeiten, für neue Wäh- Arſenik kann ſehr ſchwere, geſchwürartige Nagelkrankheiten anderen Fällen Kohlenſäuerlinge, dann wieder Pfefferminz⸗ 
. rungsſyſteme; Aufträge find vaſch ſpurlos vergeſſen; Ge- erzeugen. Als eigentliche Berufsleiden find Krankheiten bei tabletten oder Kalmus oder Fenchel. Penzoldt empfiehlt die 
brauchsgegenſtände werden verlegt und können nicht wieder Arbeitern feſtzuſtellen, die in Farbwerken mit Pariſergrün] Magenſpülung; zuweilen beſeitigt eine einzige Spülung 
gefunden werden. Zum Merken gegebene Ziffern oder Wör- zu tun haben oder mit dem Färben von Pelzen beſchäftigt das Sodbrennen. Dr. Craemer kam durch Zufall bei Be⸗ 
ter ſind nach kürzeſter Zeit, nach wenigen Sekunden vergeſſen. ſind. Die Pelzfärber haben meiſt ſchwarze, überentwickelte handlung eines Kranken mit Lungenſpitzenkatarrh darauf, 
Die ſenil Dementen werden Egoiſten, ferner eigenſinnig, Nägel von glasartiger Härte, die außerdem oft von ſchmerz⸗ daß Huajacol das Sodbrennen bejeitigt, und zwar nicht das 
rechthaberiſch, verbohrt, unzufrieden. Auffallend äſt eine zu haften Wucherungen heimgeſucht werden; wahrſcheinlich iſt augenblickliche Brennen, ſondern die Neigung dazu, daß es 
nehmende Kritikloſigkeit; oft ſind die Kranken ſuggeſtibel und die Pyrogallusſäure den Nägeln vorzugsweiſe ſchädlich. alſo wirklich das Sodbrennen heilt. Seitdem wendet er das 
laſſen ſich leicht einreden, fie hätten dies oder jenes angeord- Eine andere Erkrankung der Nägel iſt das Nägelkauen. Mittel regelmäßig mit gutem Erfolge an; er verordnet zwei⸗ 
net, getan, erlebt, fie agnoszierten über entſprechendes Ein- | Dieje Unart kommt nicht nur bei Kindern, ſondern auch bei mal täglich einen geſtrichenen Teelöffel von einer Miſchung 
reden Perſonen, welche fie zum erſtenmale in ihrem Leben Erwachſenen vor. Die eigentliche Veranlaſſung bildet ver⸗ gleicher Teile von Duotal und Milchzucker. 
geſehen, als alte Bekannte, fie laſſen ſich zu verſchiedenen Ent J mutlich eine krankhafte Empfindlichkeit in den Fingerſpitzen. —0—— 8 


Ein fast neues BRETTEN ANFETETETEERTENENE Fine grössere 


FAHDPA Neun, worı-rerpicne O I U C N- 


VORHANGE, UBERWÜRFE ]mmercinrichtung 


Marke „Dürrkopp Diana“ mit Dynamo- 
beleuchtung, ist preiswert zu verkaufen. | BEI 
Adresse in der Verwaltung d. Blattes. 


| 


! 
\ 


bestehend aus einem Schrank, 4 Sesseln, 
1 Tisch, 2 Betten, 1 Kanapé, 1 Wiegestuhl, 
ist zum Preise von 60 Zt zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltung d. Blattes. 


Ein möbliertes, einfaches 


Zimmer 


für alleinstehenden Herrn, in der Nähe 
des Bahnhofes, per sofort gesucht. — 
Offerten unter „F. 100“ an die Verwal- 


tung dieses Blattes. 324 | 


Hausmeisfer- 


* h | Przemyst Linoleum, Bielsko Wzsörze 20. a | 
et EHE Krakau, Pingplatz 10 :: Warszawa, Marszalkowska 143 8 ITI | 
bei Erkältungsanzeichen 


Ein verlässliches ehrliches 


chen ff ile 


LA 


er auch kochen kann, wird ge- 
| sucht. Adresse in der Administration 
dieses Blattes. 


san 


für kinderloses, älteres Ehepaar, welches Lemberg, Legionow 3 | | 
auch Gartenarbeiten versteht, ist zu Gegründet 1897 50 Zweiggeschäfte Gegründet 1897 
vergeben. — Adresse zu erfragen in| 


der Administration dieses Blattes. 23 f —— r.. er 


